* und die Miriditen im befeſtigten Nehai angegriffen, find aber zurüd: 


gelegenheit das erſie Urtheil beflätigt. 


Bres 


Porto 4 Sgr. 


fünfthelligen Zeile in Pelitſchrift 1%, Sgr. 


Nr. 302. Mittag» Ausgabe, 


lauer 


Piertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
2 Thlr. 11%, Inſertlonsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 2. Juli 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. ], f 
kommend, hat ſich dieſen 


Dresden, 1. Juli. Das heutige „Dresdner Journal“ ift er⸗ 
mächtigt, auf das Beſtimmteſte zu erklären, der bekannten, von dem 
Miniſter Beuſt in der Kammer gemachten, Aeußerung: Oeſterreich werde 
in den Reformen einen Schritt zurückgehen, habe weder eine Kenntntß 
noch eine Vorausſetzung von Anſichten maßgebender öſterreichiſcher 
Kreiſe zu Grunde gelegen, ſondern beruhe dieſelbe auf rein individueller, 
zugleich objektiver Anſchauung. 

Kaſſel, 1. Juli. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
wurden die Ausſchuß⸗Anträge, betreffend die Verfaſſungs-Angelegenheit, 
einſtimmig angenommen, nachdem die diſſentirenden Mitglieder Nuhn 
und Jordan vor der Abſtimmung den Saal verlaſſen und Giebel 
ſich der Malorität angeſchloſſen hatte. Durch den Landtags⸗Commiſſar 
wurde demnächſt die ſofortige Auflöſung der Kammer ausgeſprochen. 
(Wie bereits telegraphiſch gemeldet.) 

Bern, 1. Juli. Heute fand die Eröffnung des Nationalraths 
ſtatt. In der Eröffnungsrede betonte Dapples die Nothwendigkeit, für 
alle Eventualitäten zur Vertheidigung der Neutralität bereit zu ſein. 
Hierauf wurde zur Präſidentenwahl geſchritten. Bei dem vierten Wahl⸗ 
gange erhielt Karrer aus Bern 39, Eſcher 37 Stimmen. Bei dem 
fünften Wahlgange wurde Eſcher mit 45 Stimmen gegen Philippin 
aus Neuenburg, dem 27 zufielen, zum Vicepräſidenten gewählt. 

Der Ständerath wurde durch Blumer eröffnet. Zum Präſidenten 
wurde Hermann aus Unterwalden, zum Vicepräſidenten Vigier aus 
Solothurn gewählt. 

Peſth, 1. Jull. Apponyi und Ghiezy find mit dem kaiſer⸗ 
lichen Beſcheid angekommen und haben erklärt, daß die Annahme der 
Adreſſe von der Abänderung des Adreßtitels abhänge. Es fanden des⸗ 
halb geheime Sitzungen ſtatt. 

eſth, 1. Juli Nachm. In der heute Mittags 1 Uhr begonne- 
nen Sitzung des Landtages legte der Präſident das königliche Reſkript 
verſiegelt vor. Es ertönten hierauf Rufe, man ſolle das Reſkript un⸗ 
eröffnet zurückſenden. Auf die Ermahnung des Präſidenten wurde die 
Ruhe hergeſtellt, das Reſtript verleſen, und deſſen Vervielfältigung durch 
den Druck, ſo wie die Vertagung des Landtages auf einige Tage be⸗ 
ſchloſſen. Im Oberhauſe geſchah die Verleſung des Reſkripts bei voll: 
kommenſter Ruhe. 

Paris, 1. Juli. Der Appellhof hat in der Patterſon'ſchen An⸗ 

Paris, 1. Juli Abends. Die heutige „Patrie“ dementirt die 
Nachricht, daß Herr von Thouvenel die römiſche Deputation empfan- 


en — rag — 5 
I 4 d Berichten aus Rom hat der Papſt am 29. v. Mts. das 


de angehalten. | 

8 Madrid wird gemeldet, daß nach einer Mittheilung der „Ma- 
ung“ in den Umgebungen on Lorca fine 00 Mann ſtarke, 
. Albeſtar befehligte, republikaniſche Bande ſich gezeigt habe. 
Korfu, 30. Juni. Das Befinden der Kaiſerin hat ſich gebefiert. 
Der Huſten hat etwas nachgelaſſen und die Fiebererſcheinungen haben 
aufgehört. 

Cattaro, 30. Juni. 


Die Montenegriner haben Abdi Paſcha 


geſchlagen worden und mit einigem Verluſte in die Berge gezogen. 


Wien, 1. Juli, Morgens. Die heutige „Donauzeitung“ meldet aus 

Sui daß dec Schiffe am Freitag Abend eine lebhafte Kanonade gegen 

pizza gerichtet haben, daß zahlreiche Flüchtlinge mit ihren Heerden auf 
öfterreihiihes Gebiet kamen und daſelbſt internirt wurden. 

Wien, 1. Nen Abends. Bei der ſoeben ſtattgehabten Ziehung der 
Credit⸗Looſe wurden nachſtehende Serien gezogen: 73, 400, 637, 816, 1088, 
1330, 1389, 1740, 1763, 1774, 2277, 2413, 2599, 2699, 3168, 3175, 3802, 
3920. Haupttreffer fielen auf Nr. 5 der Serie 1389, auf Nr. 11 der Serie 
2599, auf Nr. 3 der es wiel 8 0 

Turin, 28. Juni. In der geſtrigen Kammerſitzung ſprach Guerazzi 
gegen das Syſtem des Minifteriums, Er begehrt, Italien is Ina 
Allan nach Rom und Benebig, ee de een gegen die franzöſiſche 

janz; behauptet, daß die Majorität des Parlaments die Nation wegen 
mangelhafter Wahlgeſetze nicht vertrete ſpricht ſeine Befürchtungen aus, 
ee beabſichtige Sardinien abzutreten und erklärt ſich gegen die Anleihe. 

ür dieſelbe ſprachen Pepoli, Maſſari, Cini und Boggio. 

Die Regierung dat Mittheilungen über Anſchläge gegen Garibaldi 
erhalten; dieſelbe erließ in Folge deſſen die Anordnung, daß Niemand auf 
der Inſel landen dürfe, ohne daß vorher die Municipal⸗Behörde oder der 
dort ſtationirte Carabinier⸗Commandant aviſirt würde. g 

Turin, 29. Juni. Die Deputirtenkammer hat den Vorſchlag Carutti’s 
angenommen und das Miniſterium beauftragt, am Montag einen Geſetz⸗ 
Entwurf vorzulegen, um den Kriegszehnten auf die toscaniſchen und ſuͤd⸗ 
lichen Staaten auszudehnen. Das Miniſterium trat bei. 

Der Geſetzentwurf wegen Fortbeſtand des Budgets bis zu Ende des J. 
1861 ward mit 228 gegen 21 Stimmen angenommen, 5 j 
Turin, 30. Juni. In der Deputirtenkammer griſſ Mufolino bei Gele⸗ 

enbeit der Discuſſion Über die Anleihe die Allianz mit, Frankreich an und 

gte, daß England allein der wahre Freund Italiens ſei. Faxini ſprach zu 
Gunſten des franzöſiſchen Bündniſſes und führte aus, daß Frankreich der 
Schild der Volksrechte nicht nur für Italien, fondern auch für Europa ſei. 
Nelen ſei dem Kaiſer zu großer Ertenntlichteit verpflichtet. Die Journale 
— mit, daß Cialdini Durando im Commando der Süd⸗Armee erſetzen 

e. 

Aus Turin wird demſelben Blatte geſchrieben: „Der Zuſtand des Papſtes 
floßt noch immer lebhafte Beſorgniſſe ein; man verſichert, daß ein kürzlich 
abgehaltenes ärztliches Conſilium erklärte, obwohl Se, Heiligkeit kein charak⸗ 
terſſtiſches Uebel habe, fo verlange doch ſein Zuſtand die eiirigite Pflege und 
unbe ne: Ruhe. Gerüchtweiſe verlautet, Se. Heiligkeit habe ein Breve 
Tone net, wodurch eine aus fünf Cardinälen beſtehende Commiſſion ohne 
Conclave feinen Nachfolger zu erwählen ermächtigi ſei.“ 
ie „Perſevarenza“ meldet ferner aus Neapel vom 27, Juni: Heute Nacht 
wurden zwei bourboniſche Comite's entdeckt, die Mitglieder verhaftet; man 
fand Waffen, Munition, Geld und Uniformen. Co ſenz durchſtreift mit 
zwei Bataillonen n und zwei Compagnien Berſaglieri die Um⸗ 
gebungen Neapels. San Martino ſoll erklärt haben, daß er ohne Truppen⸗ 
verſtärkung weder die innere Sicherheit herſtellen, noch die angeordnete Nez 
crutirung und Steuereinhebung bewerkſtelligen könne. 

Mailand, 29. Juni. Die „Perſeveranza“ berichtet aus Genug über 
Angriffe auf mehrere Pulvermagazine zwiſchen den Forts Bigatto, Sperone 
een 30. Junk. Dem „Loud 

ailand, 30. Juni. Dem „Lombardo“ zufolge hat die Regierung be⸗ 
ſchloſſen, nach Süd⸗Italien die vom Stat A werden 60 Batail one 
edle en. Ein großer Theil dieſer Verſtärkung ſoll aus Nationalgarden 
eſtehen. 

Lemberg, 29. Juni. Die hieſige agronomiſche Geſellſchaft hat den Reichs⸗ 
raths⸗Abgeordneten Dr. Smolka zum Präſidenten und den Landtags⸗Ab⸗ 

eordneten Smarzewski zum Vice⸗Präſtdenten an Stelle des reſignirenden 
Fürsten Leon Sapieha und des Grafen Kraſickt gewählt. Der heutige Glos“ 
enthält Nachrichten aus Ruſſiſch⸗Polen. Nach denſelben herrſcht daſelbſt an⸗ 
läßlich ver letzten Reformpatente eine allgemeine Mißſtimmung. Die Staats⸗ 
räthe find noch nicht ernannt; viele Ernennungs⸗Anträge wurden abgelehnt. 
Aus dem weſtlichen Galizien ſind beunruhigende Nachrichten über Ge⸗ 


fahren eingetroffen, welche den Feldfrüchten durch Heuſchrecken drohen. 


haben allergnädigſt geruht: 
zu Münſter den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Küſter 
und Schullehrer Stoye zu Preſſel im Kreiſe Torgau, dem Schul⸗ 
lehrer Jahn zu Wutzow im Kreiſe Belgard und dem Schuldiener 
Böſer am katholiſchen Gymnasium zu Glogau das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ferner dem Chef⸗Präſidenten des Appellationsgerichts in Frank⸗ 
furt, Dr. Scheller, den Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Juſtizraths mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe zu verleihen; 
und die Kreisrichter Ziegler in Ehrenbreitſtein und Lauer in Wetzlar 
zu Kreisgerichts-Räthen zu ernennen. 


weil die Hilfe, die Preußen zu leiſten im Stande ſei, keinenfalls aus⸗ 


neuen Forderungen hervorgetreten oder Gegenforderungen der Zoll: 


Calais, 29. Juni. 


Mor Ladislaus Czartoryski, von ontainebleau 
orgen zu Calais nach Dower eingeſchifft. 


b Preußen. 
Berlin, 1. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
Dem Ober⸗Rabbiner Abraham Sutro 


Der bisherige Archiv⸗Aſſiſtent am königl. Provinzial⸗Archive von 


Pommern, Referendarius Kratz zu Stettin, iſt zum zweiten Archivar 
dieſes Archives ernannt worden. 


Der Geheime Kanzlei: und Plankammer⸗Inſpektor Samuel 


Gohl iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Direktor bei der V. Abtheilung des 
Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ernannt 
worden. Der Geheime Kanzlei⸗Sekretair Friedrich Ludwig Guſtav 
Clamann iſt zum Plankammer⸗Inſpektor und Cuſtos der Bergwerks⸗ 
Bibliothek 
Heinrich Braune iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretair bei der 


ernannt 


worden. Der Kanzlei-Diätarius Wilhelm 


V. Abtheilung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche 


Arbeiten ernannt worden. 


Am Gymnaſium zu Hamm iſt die Anſtellung der Schulamts⸗ 


Kandidaten Dr. Reidt und Behrns als ordentliche Lehrer genehmigt 


worden. — Der Geheime Sekretär Hübner iſt zum Geheimen expe⸗ 
direnden Sekretär im Miniſterium des Innern ernannt worden. — 


Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. juris Schultze iſt zum Rechts⸗ 


Anwalt bei dem Kreisgericht in Greifswald und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellations⸗Gerichts daſelbſt, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Grimmen, ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Der Frau Gräfin 
Antonie Amalie Marie Sauerma von und zu der Jeltſch, 
geb. Gräfin zu Dohna⸗Schlobitten, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von der verwittweten Kaiſerin von Oeſterreich Majeſtät ihr ver⸗ 
liehenen Stern⸗Kreuz⸗Ordens zu ertheilen. 

Zur Feier des Leibniztages wird die königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften am Donnerstage, den 4. d. M., Nachmittags um 5 Uhr, eine 
öffentliche Sitzung halten, zu welcher der Zutritt, auch ohne beſondere 
Einladung durch Karten, freiſteht. 

Die Ziehung der 1. Klaſſe 124. kgl. Klaſſen⸗Lotterie 

ird nach planmäßiger Beſtimmung den 10. d. M., Früh 7 Uhr, 


ihren Anfang nehmen, das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungs⸗ 


Nummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon 
den 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr, durch die königl. Ziehungs⸗Com⸗ 
miſſarien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie⸗Einneh⸗ 
mer Stadtrath Seeger, Dittrich und Friedmann von hier öffent 
lich im Ziehungsſaale des Lotterie⸗-Gebäudes ſtattfinden. 

Berlin, 1. Juli. Die „Südd. Z.“ will wiſſen, auf das preu⸗ 
ßiſche Erbieten, zur eventuellen Vertheidigung des Ober- 
rheines mitzuwirken, ſei die baieriſche Erwiderung dahin ge⸗ 
gangen, man könne jener Zuſage keinen entſcheidenden Werth beilegen, 


reichen werde; auch ſehe man in Süddeutſchland lieber Truppen des 
10. Armee⸗Corps, als preußiſche. 

Berlin, 1. Juli. [Vom Hofe.] Se. k. H. der Kronprinz 
hat ein huldvolles Dankſchreiben in Folge Ueberſendung der zur Feier 
der Grundſteinlegung des neuen Rathhauſes herausgegebenen Denk⸗ 
ſchrift an den Magiſtrat gelangen laſſen. Daſſelbe iſt vom Tage der 
Grundſteinlegung datirt und lautet: „Dem Magiſtrat der königlichen 
Haupt: und Nefidenzftadt Berlin danke Ich beſtens für Ueberſendung 
der das berliner Rathhaus betreffenden Denkſchrift, welche Ich als eine 
willkommene Art der Erinnerung an die heute ſtattgehabte ſchöne Feier 
der Grundſteinlegung bewahren werde. Berlin, den 11. Juni 1861. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ — Zum fünfzigjährigen Dienſt⸗ 
Jubiläum Sr. k. H. des Prinzen Karl von Preußen im vaterländi⸗ 
ſchen Kriegsheere haben die ſtädtiſchen Behörden eine vom 29. Juni 
datirte Adreſſe überreichen laſſen. — Se. k. H. der Prinz Albrecht 
(Sohn) nahm heut Vormittags an den Exereitien Theil, die von dem 
1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment auf dem Tempelhofer⸗Felde mit anderen 
Kavallerie-Regimentern ausgeführt wurden. — II. kk. HH. die Prin⸗ 
zen Albrecht (Sohn) und Georg, und der Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, ſo wie die Vertreter Rußlands und Württembergs am hieſigen 
Hofe, nahmen geſtern mit J. kaiſ. Hoh. der Frau Großfürſtin Helene 
von Rußland im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel das Diner ein und 
waren auch Abends bei der hohen Frau zum Thee. 

Berlin, 30. Juni. Seit der vorgeſtern erfolgten Rückkehr des 
Herrn Declereg aus Paris müſſen ſich die Hoffnungen auf einen 
ſehr nahen Abſchluß der Verhandlungen über den Handelsvertrag 
mit Frankreich weſentlich herabſtimmen. Nach den Aeußerungen, 
die der Herr Handelsminiſter vor den Mitglledern des bleibenden Aus⸗ 
ſchuſſes des deutſchen Handelstages gemacht hat, durfte man allerdings 
annehmen, daß erhebliche Schwierigkeiten nicht mehr zu überwinden 
ſein werden. Inzwiſchen ſcheint es, daß Hr. Declereg entweder mit 


vereinsſtaaten nicht mit der Bereitwilligkeit, die früher vorausgeſetzt 
werden mochte, zuzugeſtehen geneigt iſt. Es iſt auch zwar jetzt noch 
kein Grund vorhanden, das Zuſtandekommen des Vertrages zu bezwei⸗ 
feln, wir glauben auch nicht, daß bis zur Erreichung dieſes Zieles noch 
geraume Zeit verfließen wird, aber ſo bald wie man in den letzten 
Tagen zu glauben ſchien, wird daſſelbe, wie uns ſcheint, nicht zu er⸗ 
reichen ſein. (B. u. H. ⸗Z.) 
** Berlin, 1. Juli. [Ein preuß. Conſul in den Skla⸗ 
venſtaaten. — Zum Schützenfeſt. — Berichtigung. — Das 
Wahlprogramm.] Der „New⸗Norker Tribune“ zufolge, wäre Mr. 
Trappman, der preuß. Conſul von Charleston in Süd⸗Carolina, der 
auf dem Dampfer „Amerika“ nach Europa abgereiſt iſt, um ein Haar 
in Boſton als Verräther feſtgehalten worden. Die dortigen Behörden 
unterſuch ten, auf die Weiſung der new⸗vorker Polizei hin, feine Effee⸗ 
ten, fanden jedoch nichts Verfängliches und legten ſeiner Einſchiffung 
nichts weiter in den Weg. Nach ſeiner Abreiſe kam eine Depeſche 


dann nach München abreiſen, 


von New⸗York, Mr. Trappman als „Verräther“ feſtzunehmen, doch 
der Befehl kam zu ſpät, und worin der angebliche Verrath beſtand, 
iſt ein Geheimniß. (Nach einer Mittheilung in der „National⸗Zeitung“, 
wäre Mr. Trappman als Ueberbringer Davis'ſcher Caperbriefe nach 
England und zugleich als Depeſchenträger des engliſchen Geſandten ab⸗ 
gereiſt. Näheres wird abzuwarten ſein.) — Die betreffenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen haben den Theilnehmern an der vom 8.—11. Juli 
d. J. ſtattfindenden Feier des deutſchen Schützenfeſtes zu Gotha eine 
Fahrpreisermäßigung gewährt. Sämmtliche Theilnehmer, die ſich durch 
Vorzeigung einer Quittung über Zahlung des Feſtbeitrages legitimi⸗ 
ren, erhalten Billets, welche für die Hin⸗ und Rückfahrt während der 
Zeit vom 5. bis 15. Juli gelten, zu 3 des tarifmäßigen Fahrpreiſes. 
— Wie der „Elb. 3.“ aus Ems geſchrieben wird, iſt die Erzählung 
von einem Rencontre, das der Fürft zu Hohenzollern klützlich 
mit einem Gardeoffizier auf einem Rheindampfer gehabt haben 
ſoll, gänzlich aus der Luft ergriffen.) — Ein proviſoriſches 
Comite, beſtehend aus den Herren Genſch (Buchdruckereibeſitzer), Heſſel, 
Dr. Löwenſtein, Matthias, Schröder, Ad. Streckfuß und Uelsmann, 
hat eine Verſammlung zur Conſtituirung eines volksthümlichen Wahl⸗ 
vereins auf Dinſtag, den 2. Juli, Abend 8 Uhr nach der Centralhalle 
ausgeſchrieben. Der neue Verein will diejenigen Wähler aufnehmen, die 
zwar das Programm der deutſchen Fortſchrittspartei annehmen, aber 
noch die Abſchaffung des Dreiklaſſenſyſtems und der öffentlichen Ab⸗ 
ſtimmung bei den Urwahlen verlangen, welcher Punkt in dem Pro⸗ 
gramme der Fortſchrittspartei für eine ſpätere Zeit vorbehalten iſt. 


A Berlin, 30. Juni. [Das „Preuß.“ und das „Nord⸗ 
deutſche Wochenblatt“. — Die Miniſterkriſis.] Das „Preuß. 
Wochenblatt“ hat mit feiner geſtrigen Nummer nach einem zehnjähri⸗ 
gen Beſtehen ſeinem Leben und Wirken ein Ende gemacht. An ſeine 
Stelle iſt das Braß'ſche „Norddeutſche Wochenblatt“ getreten. Daß 
das Ende des einen und der Anfang des andern in dieſelbe Zeit fällt, 
[hemmt mehr als eine Zufälligkeit zu fein. Das „Preuß. Wochenbl.“ 


wurde bekanntlich für die Principien gegründet, welche durch das ges 


genwärtige Miniſterium zur Herrſchaft gekommen ſind. Es iſt etwas 
Auffallendes, daß die Männer des „Preußiſchen Wochenblattes“ in einem 
Augenblicke vom Schauplatz treten, wo der Beſtand des Miniſteriums 
zehnmal mehr in Frage geftellt fein ſoll, als die ganze Legislatur⸗ 
periode der drei letzten Jahre über. Sollten ſie vielleicht eingeſehen 
haben, daß das Miniſterium in der nächſten Legislaturperiode 
werde eine mehr demokratiſche Färbung annehmen müſſen, um 
ſich zu halten? Unter dieſer Vorausſetzung würden fie aller⸗ 
dings wohl daran gethan haben, einem offenbar demokra⸗ 
tiſch gefärbten Blatte den Platz zu räumen. Es fragt ſich nur, ob 
dieſes die leer gewordene Stelle wird ausfüllen können. Der Redak⸗ 
teur hat zwar durch die „Genfer Grenzpoſt“, welcher das „Nord⸗ 
deutſche Wochenblatt“ nachgebildet iſt, ein gutes Vorurtheil für ſich 
erregt; aber er iſt auf dem Felde der Politik ein homo novus und 
kennt, was noch ſchlimmer iſt, die preußiſche Geſchichte der letzten zwölf 
Jahre nur aus Zeitungs nachrichten. Er betrachtet die Gegenwart vom 
Standpunkte der alten Demokratie und dürfte dadurch verhindert ſein, 
die Mängel der Gegenwart aus ihren wahren Quellen herzuleiten und 
dem Volke wie der Regierung den rechten Spiegel vorzuhalten. — 
In der geſtrigen Berathung der Miniſter muß wieder eine Frage auf's 
Tapet gekommen ſein, welche das Zuſammenbleiben derſelben in der 
Reſidenz für die nächſte Zeit unumgänglich nothwendig macht. 
Es beweiſt dies das Unterbleiben der Reiſe des Cultus⸗Miniſters 
von Bethmann⸗Hollweg nach Köln, das um fo aufallen⸗ 
der iſt, als die Abreiſe deſſelben noch Früh für den Abend feſt be⸗ 
ſchloſſen war. Uebrigens wird in Kreiſen, welche der Regierung nahe⸗ 
ſtehen, nach wie vor jede Differenz zwiſchen dem König und ſeinen 
Räthen in Abrede geſtellt. In der That liegt durchaus nichts vor, 
was den König veranlaſſen konnte, an eine Auflöſung feines gegen: 
wärtigen Kabinets zu denken“) Es liegt nicht im Intereſſe der Krone, 
weiter nach rechts oder nach links zu greifen oder gar ſich mit einem 
völlig farbloſen Fachminiſterio zu umgeben. Die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe find durchaus nicht dazu angethan, die Schwankungen und 
Wandelungen zu ertragen, welche nothwendig jeden Miniſterwechſel 
begleiten. Auch wird ein Miniſterwechſel nur von den extremſten Par⸗ 
teien gewünſcht; aber dieſer Umſtand dürfte gerade für eine Beibehal⸗ 
tung des gegenwärtigen Miniſteriums ſprechen, weil jedes Nachgeben 
gegenüber den extremen Parteien die Regierung in Gefahr ſetzt, nach 
einer oder der anderen Seite hin von Parteibeſtrebungen ab⸗ 
hängig zu werden und damit aufzuhören, Regierung zu ſein. Wenn 
man dies erwägt, fo wird man die Möglichkeit eines Miniſter⸗ 
wechſels nicht zu denken vermögen, ſo lange derſelbe nicht officiell an⸗ 
gezeigt iſt, und zwar um ſo weniger, als die ſicherſten Anzeichen vor⸗ 
liegen, daß auch die Huldigungsfrage nicht im Stande geweſen iſt, eine 
Kluft zwiſchen den König und ſeine Räthe zu reißen. Der König hat 
die Entſcheidung der Frage, ob eine Huldigung neben der bereits durch 
Landtag, Heer und Beamtenthum vollbrachten auch noch durch das 
Volk in conereto ſtattfinden ſoll, vertagt, und zwar, wie Alles dafür 
ſpricht, in der Abſicht, durch die Vertagung dieſer Entſcheidung eine 
Verneinung der Frage einzuleiten, da eine Huldigung ohne ſtaatsrecht⸗ 
liche Bedeutung, wie ſie das Miniſterium vorſchlägt, ein leeres Ge⸗ 
pränge ſein und deshalb eben ſo viel gegen ſich baben würde, als eine 
Huldigung, wie ſie die feudale Partei als unveräußerliches Vorrecht der 
ſtändiſchen Elemente beanſprucht. i 
Potsdam, 1. Juli. [Die Königin⸗Wittwe.] Geſtern Mor⸗ 
gens beſuchte die verwitwete Königin, von einer Hofdame begleitet, 
die Friedenskirche und brachte wohl eine halbe Stunde am Sorge 
ihres Gemahls zu, den ſie mit Kränzen und Blumen ſchmückte. Nach⸗ 
mittags machte ſie eine Spazierfahrt nach Lindſtädt und dinirte darauf 
mit der Prinzeſſin Friedrich Karl und der Fürſtin von Liegnitz. Nur 
bis zum Montag wird die Königin Eliſabeth bei uns bleiben und 
wo ſie mit allen ihren Geſchwiſtern zu⸗ 
ſammentreffen und dann nach Tyrol abreiſen will. Das Befinden des 
Prinzen Friedrich Karl und ſeiner Töchter iſt erwünſcht und glaubt 
man, daß ſie von den Maſern bald vollſtändig geneſen ſein werden. 
Wie man ſich hier erzählt, geht Pichelswerder in den Beſitz des Prin- 
zen Friedrich Karl über. Derſelbe will ſich dort ein Schloß im mit⸗ 


) Wir haben das Geſchichtchen nicht mitgetheilt, da es zu ker den 
Stempel der Erfindung an ſich trug. Die Red. d. Bresl. tg. 

*) Das 1 wir 3 — aber die Urſache der Miniſterkriſis iſt wahr⸗ 
ſcheinlich im Miniſterium ſelbſt zu ſuchen. D. Red. 


telalterlichen Stile erbauen und die Havel ſoll eine kleine Flotille 


tragen. 
Deut ſchlan d. 

München, 26. Juni. (Beilegung des Conflicts zwiſchen Kam⸗ 
mern und Kriegsminiſterium.] 
der Berathung des außerordentlichen Kreditverlangens der königlichen Kriegs⸗ 
verwaltung beanſpruchter Sitzung des Ausſchuſſes der zweiten Kammer hat 
der Miniſter des Krieges, dem „N. K.“ zufolge, eine Erklärung des doppel⸗ 
ten Inhalts verleſen, das die königliche Kriegsverwaltung fortan 1) die 
budgetmäßig feſtgeſetzten Summen aufs Genaueſte einzuhalten beſtrebt ſein 
und unvorhergeſehene Ausgaben nur in Fällen unwiderſprechlich unabweis⸗ 
barer Nothwendigkeit und Dringlichkeit und unter ſtrenger Beobachtung der 
in dieſer Beziehung beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften beſtreiten, 2) außer⸗ 
ordentliche Willigungen ſtets einzig und allein den Zwecken zuwenden werde, 
für welche ſie von der Landesvertretung genehmigt. Nachdem der Staats⸗ 
Miniſter des Innern auf eine desfallſige Anregung eines Ausſchußmitglie⸗ 
des die eben verleſene Erklärung ausdrücklich als eine nicht blos ſubjektive, 
ſoudern im allerhöchſten Auftrage ergangene bezeichnet hatte, deren hohes 
Gewicht noch dazu durch Einhändigung an den Ausſchuß und Aufnahme in 
das heutige Sitzungsprotokoll dokumentirt werden ſolle, entwickelte der Be⸗ 
richterſtatter Freiherr von Pfetten die Gründe, welche ihn veranlaßten, dem 
Ausſchuſſe heute einen andern Antrag zu unterbreiten, als den bei der frü⸗ 
heren Sachlage beabſichtigten auf vorläufige Nichtwilligung und Beſchwerde⸗ 
führung. Letztere, ihrer Natur nach nur auf Beſeitigung Weg Miß⸗ 
ſtände gerichtet, ſei nun gegenſtandlos, da die bereits an den Miniſterwech⸗ 
ſel geknüpfte Hoffnung auf Abhilfe Angeſichts der heutigen allerhöchſt geneh⸗ 
migten Erklärung als in Erfüllung gegangen erſcheine. Durch die gedachten 
beiden Umſtände ſei gleichzeitig jenes Motiv beſeitigt, welches im anderen 
Theile ſeines beabſichtigten Antrages den Vorſchlag hervorgerufen habe: die 
Beſchlußfaſſung über Willigung oder Nichtwilligung von der Entſcheidung 
der Vorfrage abhängig zu machen, ob der damaligen Kriegsverwaltung über⸗ 
haupt noch ein Credit bewilligt werden könne Heute erachte er ein ſofers⸗ 
ges Eintreten in die materielle Prüfung der Regierungsvorlage für ſtatthaft, 
deren einzelne Poſitionen er in ſeinem den Ausſchußmitgliedern ſchon zuge⸗ 
ſtellten erſten Berichte bereits einer eventuellen Beleuchtung unterſtellt babe. 
Der Ausſchuß, dem Gewichte der veränderten Sachlage volle Rechnung tra⸗ 
gend, zog nun, in einſtimmiger Annahme des Antrages des Berichterſtatters, 
die Regierungsvorlage in Berathung, aus welcher ſchließlich die Annahme 
des um 4 Million (8,376,000 fl.) abgeminderten Poſtulates hervorging. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 28. Juni. [Zur römiſchen Frage.] Wir find in 
der Lage, nachſtehend die Depeſche mitzutheilen, welche der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Rechberg, am 16. Juni 1861 
an den bei der kaiſ. franz. Regierung beglaubigten Botſchafter, Fürſten 
Metternich, gerichtet hat. Dieſelbe lautet: 

Mit Ihrem vom 8. d. M. datirten Berichte habe ich auch die Note er⸗ 
halten, welche 2 von Thouvenel unterm 6. d. Mts. in Erwiederung auf 
Ihre am 18. Mai. übermittelte Note an Sie gerichtet hat. 

Wir beeilen uns, Ew. Durchlaucht vor Allem die Befriedigung auszu⸗ 
drücken, mit der wir von der Zuſicherung des Herrn v. Thouvenel Act neh⸗ 
men, daß die Regierung des Kaiſers der Franzoſen für ihren Theil nie 
einer Combination beitreten wird, die unvereinbar ſein würde mit der Ehr⸗ 
erbietung, welche ſie für die Unabhängigkeit und Würde des heil. Stuhles 
ausſpricht, und welche im Widerſpruch ſtehen würde mit dem Zweck der An⸗ 
weſenheit franzöſiſcher Truppen in Rom. f 

Dieſe Nan bes iſt in Verbindung mit jener, daß die durch die Lage 
des heil. Vaters bei der Regierung Sr. k. k. apoſt. Majeſtät angeregten Ge⸗ 
fühle im vollen Einklange mit denen der Regierung des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen ſtehen, geeignet, die neuerdings jo lebhaft rege gewordenen Befürchtun⸗ 
gen zu beſchwichtigen, welche die jüngiten Kundgebungen des turiner Parla⸗ 
ment in allen katholiſchen Ländern veranlaßt haben. Oeſterreich und Spa⸗ 
nien hatten ſich zum Organ dieſer Befürchtungen gemacht, denn voll Ver⸗ 
trauen in die Abſichten Frankreichs hegten wir doch den Wunſch, beſtärkt zu 
werden in der Ueberzeugung, daß die traurige Lage des heil. Vaters nicht 
noch peinlicher werden, und er ſich der zu furchtbaren Alternative gezwungen 
ſehen würde, entweder feine Hauptſtadt verlaſſen, oder deren Beſitz mit De⸗ 
nen, die ihn berauben, theilen fer müſſen. 5 . : 

Wir wollten neuerdings unſere Bereitwilligkeit konſtatiren, Frankreich auf 
einen Wunſch ſofort eifrig in der Wahrung der Unabhängigkeit des Ober⸗ 
ſenptes der Kirche beizuſtehen. Dies war der Zweck unſeres Schrittes, und 
wir glauben uns gegenwärtig Glück dazu wünſchen zu können, daß wir ihn 
gethan haben, * N 7 

In der That, in ſo lange wie jetzt der Schutz Frankreichs dem heiligen 
Stuhle gewonnen bleibt, werden die Gegner des heil. Stuhles zur Ohnmacht 
verurtheilt ſein, und gleich allen Gläubigen wird der heil. Vater mit Ruhe 
und Vertrauen den Moment der definitiven Löſung einer der ſchwerſten Fra⸗ 
gen erwarten, die je die Welt in Bewegung hte, haben. a 

Die definitive Löſung — ich habe nicht nöthig, es neuerdings zu wieder 
holen — kann nach unſerer Anſicht nur in der gänzlichen Aufrechthaltung 
der weltlichen Souveränetät des Papſtes beſtehen. 

Die zahlreichen Depeſchen, mein Fürſt, die wir Ihnen über dieſen Ge⸗ 
genſtand zugeſchickt haben, müſſen Sie jedes Zweifels über unſere Anſichten 
entheben, und es 71 7 9 überflüſſig ſein, im Hinblick hierauf auf eine neue 
Erörterung einzugehen. BE E; 

Herr v. heimenel erklärt, daß in feinen Augen ein inniger Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Regelung der Thatſachen, welche die Lage der Halbinſel 
fo weſentlich modiftzirt haben und zwiſchen der Löſung beſteht, die der rö⸗ 
miſchen Frage gegeben werden ſoll. Ich weiß nicht, ob das Wort Regelung 
eine Auffaſſung zuläßt. auf die wir eingehen könnten, d. h. 0 
braucht iſt im Sinne einer Rückkehr zu den Grundlagen des züriher Ver: 
trages, dem einzigen legalen 1 wie wir meinen, zur Rege⸗ 
lung der Situation auf der Halbinjel, 
Unter dieſem Vorbehalte anerkennen wir gerne den Zuſammenhang, von 
welchem Herr v. Thouvenel ſpricht, und werden immer bereit ſein, die in 
Rede ſtehende Frage unter dieſem doppelten Geſichtspunkt zu betrachten. — 
Wenn Frankreich heute eben ſo wenig wie vor einem Jahre die Möglichkeit 
einer Intervention mit bewaffneter Hand zuläßt, und wenn in Folge deſſen 
die einzige Löſung, die nach unſerer Anſicht definitiv ſein kann, noch hinaus⸗ 
geſchoben werden muß, ſo willigen wir ein, einen, gelegeneren Moment ab⸗ 
zuwarten, obſchon wir das Unglück beklagen, welches die Verlängerung des 
egenwärtigen Sachverhaltes mit ſich führt. Unſere Anſichten aber und un: 
ere Prinzipien werden hierdurch nicht modiftzirt. - 

Nachdem ich den züricher Vertrag bereits erwähnt habe, möge es mir 
geſtattet ſein, hier noch binzuufägen, daß der Artikel 19 jenes Vertrages 
uns PA genug zu fein ſcheint, um darzuthun, daß die Schwierigkei⸗ 
ten der loͤmiſchen Frage nicht das einzige Hinderniß gegen die Anerkennung 
des ſogenannten Königreichs Italiens ſeitens der franzöſiſchen Regierung 
bilden. Erf ni 
? unterlaſſe es jedoch, mein Fürſt, auf eine tiefere Erörterung der Note 
. e einzugehen. Wir fühlen, wie ich bereits im Ein⸗ 
gang dieſer Depeſche bemerkte, eine innige Befriedigung anläßlich der beru⸗ 
higenden Zuſicherungen, die Ihnen der Herr Miniſter des Auswärtigen über 
er giebt; l e wollen wir nicht den Werth jedes 
x 3 aufs genaueſte erwägen. . 
1 übrigens den weiten Antheil, den man gegenwärtig dem 
Unvorhergeſehenen in Dem, was Italien angeht, einräumen muß, um den 
Einfluß, den die Ereigniſſe in dem Maße, in welchem fie ſich entwickeln, 
ausüben können. Dies vorausgeſetzt, würde es für Oeſterreich wie für 

Frankreich ſchwer ſein, mit ſtrupulöſer Genauigkeit den Gang und die Hal⸗ 
tung anzugeben, welche Angeſichts einer Sachlage, die ſich von einem Augen⸗ 
blick zum andern modifiziren kann, angenommen werden ſollen. 

Faüͤr den Moment möge es uns daher genügen, mit Herrn v. Thouvenel 
auszufprechen, daß die hoͤchſten Convenienzen mit den hoͤchſten ſocialen In⸗ 
Een übereinftimmend erheiſchen, daß das Oberhaupt der Kirche ſich au 
dem Throne erhalte, den feine Vorgänger feit jo vielen Jahrhunderten inne 
gehabt haben. Vertrauensvoll überlaſſen wir Frankreich die Sorge dafür, 
905 ſeine Meinung geachtet werde, und wir ſind bereit, es mit allen unſeren 
Kräften zur Sicherung des unbeſtrittenen Triumphes eines Prinzips zu un⸗ 
terjtügen, in welchem wir die Grundlage jeder ſocialen Ordnung erblicken. 


Genehmigen Sie c. 6 
r Italien. 


Turin, 26. Juni. [Finanzdebatte.] Der Senat hat den 

Gefegentwurf, wodurch die Defferenzial⸗Eingangszolle auf Weine, Eſſig, 
Branntwein und Olivenöl aufgehoben werden, einſtimmig angenommen. 
— In der heutigen Sitzung der Deputirtenfammer kam der Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Berathung, wodurch die Regierung ermächtigt werden 
soll, fo viel Rente zu veräußern, als nöͤthig iſt, damit dem Staats⸗ 
ſchatze 500 Mill. Fr. zufließen. Ferari entwarf eine düſtere Schil⸗ 


ach vierſtündiger, ausſchließlich von 


ob daſſelbe ge⸗ 


1548 


derung der finanziellen Lage. Das Defizit betrage 314 Mill., 
die öffentliche Schuld ſei von 1815 Mill. im Jahre 1858 
auf 2546 Mill. im Jahre 1861 geftiegen, und werde bin⸗ 
nen Kurzem 3200 Mill. betragen. Allerdings hätten ſich auch 
die Einnahmen Piemonts nach dem Jahre 1848 von 83 auf 144 Mill. 
vermehrt; blicke man aber auf Oeſterreich, deſſen finanzielle Lage 
gewiß nicht die günſtigſte, ſo ſeien dort die Einnahmen ſeit 
1848 um das Doppelte geſtiegen. Das gegenwärtige Syſtem 
könne unmoͤglich fortgeſetzt werden, ohne den finanziellen Ruin zu voll⸗ 
enden. Er glaube nicht, daß die Regierung Provinzen abtreten wolle, 
um das Gleichgewicht herzuſtellen. Man müſſe aber noch Rom neh⸗ 
men, die größte Macht, vor welcher ſelbſt Napoleon zaudere. Man 
müſſe ferner Wenedig erobern, und habe einen gewaltigen Krieg vor 
ſich. Wenn man es aber auch ohne Krieg bekäme, ſei dafür zu zahlen; 
auch die Allianz Frankreichs koſte Geld, denn kein Franzoſe 
könne über franz. Blut unentgeltlich verfügen. Frankreich zähle 
auf 300,000 Italiener. 
nicht aufrecht erhalten werden; man müſſe auf 47 Mill. verzichten, 
dieſe aber auf andere Weiſe erſetzen. Der Redner warf der Regierung 
vor, daß fie nicht zu verwalten verſtehe, beſprach die Zuſtände in Süd: 


Italien, welche man in einem falſchen, optimiſtiſchen Lichte]! 


darzuſtellen ſuche, und hatte auch an dem in Kraft beſtehenden 
parlamentariſchen Syſtem ſehr viel auszuſetzen. Der Miniſter des öf— 
fentlichen Unterrichts, de Sanetis, warf Ferrari vor, daß er wohl 
zu tadeln wiſſe, aber keine praktiſchen Vorſchläge mache. Er komme 
ihm vor wie ein Jupiter, in deſſen Haupte tauſend Minerven einander 
drängen, die herauszuſpringen ſuchen; wo aber fei die Minerva, welche 
er der Kammer vorſtellen könne? Pepoli glaubt, der Staatskredit 
laſſe ſich nicht mit ſybilliniſchen Ziffern herſtellen, ſondern durch Ein⸗ 
führung des Gleichgewichts im Budget und weiſe Sparſamkeit. Die 
Schmarotzerpflanze, welche am Mark des Budgets nage, ſei die Bü- 
reaukratie. Das Juſtizminiſterium in Frankreich z. B. habe 107 
Beamte, in Piemont 30 mehr. Die Geſammtſumme der Steuern be— 
laufe ſich auf 460 Mill. — ein Betrag, der im Vergleiche mit dem 
Reichthume Italiens nicht hoch erſcheine. 
Osmaniſches Reich. 

Aus Trebinje, 20. Juni, läßt ſich die „Tem. Ztg.“ ſchrei⸗ 
ben: Die Baſchi-Bozuks ſind in die ohnedies armen Ortſchaften Stu⸗ 
biza, Stabna und Jaſſa eingefallen, plünderten und mordeten einen 
Theil der unglücklichen Einwohner, und legten zum Schluſſe Feuer an, 
in Folge deſſen wohl über 40 Häuſer gänzlich abbrannten. Außerdem 
raubten dieſe Unmenſchen auf ihrem Zug, aus allen Dörfern, die fie 
paſſirten, Vieh und verſchiedenes Geräthe. Eine große Anzahl der 
ausgeplünderten und mißhandelten Bevölkerung der verunglückten Ort⸗ 
ſchaften irrt nun brodt⸗ und obdachlos theils in den Wäldern, theils 
im Gebirge umher, und die Armen können noch Gott danken, weun 
ſie mit dem Leben aus ihrer Heimath nach Montenegro kommen, wo⸗ 
hin dieſelben zu wandern ſuchen. (Allg. Z.) 


Breslau, 2. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Vorweeksſtraße 
Nr. 19 eine Quantität Knochen und Lumpen, zuſammen im Gewicht von 
circa einem Centner; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 eine ſilberne Spindeluhr 
mit ſilberner Uhrkette, zwei Oberhemden, gez. A. H., zwei neue leinene 
Mannshemden, zwei weiße Vorhemdchen, ein grauer Chinchilla⸗Ueberzieher, 
ein ſchwarzer Tuchrock, eine Rodjade von ſchwarzem Tuch, ein Paar ſchwarze, 
ein Paar graue und ein Paar grau karrirte Buksking⸗Hoſen, eine graue 
Bukskingweſte, eine grün karrirte Tuchweſte, eine weiße und eine graue 
Piqueweſte und ein Paar Stiefeln; einem Herrn muthmaßlich durch zwei 
ungekannte Frauensperſonen, welche ſich auf der Schweidnitzerſtraße an ihn 
gedrängt haben, eine ſilberne Cylinderuhr mit kurzer vergoldeter Erbſen⸗ 
Kette; im Volksgarten einem Herrn aus der Weſtentaſche, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit kurzer Meſſingkette. 

Verloren wurden: ein verſiegeltes Schreiben mit 5 Thalern Inhalt, in 
. beſtebend; eine Portemonnaie von gelbem Leder mit 
circa 7 Thalern Inhalt; ein Hundemaulkorb von Meſſingdraht mit der 
Steuermarke Nr. 1646. 61 verſehen. 

Gefunden wurden: ein A 
Ohllau am 3. Juli 1861; eine 
Steuermarke Nr. 1225 pro 1861 verſehen. a 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 26 Perſonen 
Polizei⸗Beamte wegen Bettelns verhaftet worden. (Pol.⸗ 


Breslau, 1. Juli. [Wollbericht.] Der größte Theil der in dieſem 
Monate Tei ünfabe fand durch den offiziellen Markt⸗Bericht bereits 
eine Erledigung. - N 

Nach Ab au deſſelben jedoch, ſowie während der anderen Märkte, und 
nach denſelben, wurden noch ca. 3000 Ctr. aller Gattungen verkauft, wobei 
ebene find ſchleſiſche Einſchuren, ſowie ruſſiſche Fabrilwaſchen hervorzu⸗ 
eben ſind. l 

Die angelegten Preiſe waren denen des Wollmarkts gleich, die Käufer 
Rheinländer, Engländer, Franzoſen und Oeſterreicher. 

Unſere Beſtände erhalten durch die Znfuhren poſener, preußiſcher und 
polniſcher Wollen, welche letztere in Wäſche und Qualität außerordentlich ge⸗ 
lungen ſind, reichlichen Zuwachs. 4 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pari, ch Nachmitt. 3 Uhr. Die 3proz, begann zu 67, 55, 
fiel auf 67, 50 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
67, 65. 4 proz. Rente 97, —. ah Spanier 47%. 159. Spanier 42. 
Silber⸗Anleihe —, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 502. Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 691. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 1. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. Conſols 89%, Iproz. Spanier 


eine Aktie zum Thierſchaufeſte in 


41%, Mexikaner 21%. Sardinier 78. Sproz. Ruſſen 102. 4 proz. 
Ruſſen 89 ex Div. , 8 . 
Wien, 1. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 5proz. Metalliques 


68, —. 4 prozent. Metalliques 58, 25. Bank⸗Aktien 751. Nordbahn 
195, 80. 1884er Looſe 88, 50. National⸗Anlehen 79, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 275, —. ECreditaltien 171, 60, London 138, 25. Hamburg 
103, 25. Paris 54, 60, Gold —, —. Silber -, Eliſabetbahn 169, —. 
Lomb. Eiſenbahn 218, —. Neue Looſe 118, —. 1860er Looſe 84, 40, 

Fraukfurt a. M., I. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stilles Geſchäft. 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 137%. Wiener Wechſel 84. 
Darmſt. Bankaktien 186. Darmſt. Zettelbank 258, Hproz. Metall. 46%. 
4 Aprz. Metall. 41. 1854er Looſe —. Oeſterr. National⸗Anleihe 55%. 
Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230 ex. Div. Oeſterr. ee 
630 ex. Div. Oeſterr. Credit⸗Altien 1434 9 Div. Neueſte öſterr. Anleihe 
61%. Oeſterr. Eliſabetbahn 119. Rhein⸗Nahebahn 22%. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen Litt. A. 101 5 ö . 

Hamburg, 1. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Zu den gewichenen Courſen 
war es feſt. Schluß⸗Courſe: National:Anleihe 57. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
61. Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 87, Disconto — Wien —. 

Hamburg, 1. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco höher gehalten 
aber ruhig, ab auswärts ruhig. Roggen loco unverändert, ab Königsberg 


f pr. Juli⸗September 71—73 gehalten, zu einem Thaler niedriger ſehr einzeln 


Käufer. Oel pr. Oktober ie; Ai water feſt, ſchwimmend 4000 Sack Santos 
u 6% umgeſetzt. Zink ohne Umſag. 0 

} 7 Br Sl [Baumwolle.] 25,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe % höher als am vergangenen Freitage. 


e ß 

Berlin, 1. Juli. Für beinahe alle Effektengattungen beginnt das Ge: 
meſter unter nicht ganz ungünſtigen Anzeichen. Selbſt die d terreichiſchen 
Sachen, die in Folge der Depeſche aus Wien über die Zurückweiſung der 
ungariſchen Adreſſe gedrückt waren, erhielten ſich noch ziemlich feſt auf einem 
nur mäßig berabgeſetzten Coursſtande. Geſchäft war in allen Effektengat⸗ 
tungen, in manchen ſehr lebhaft, vor Allem aber in allen Capitalswerthen, 
welchen der mit dem Semeſterwechſel . werdende Geldmarkt jetzt mehr 
als zu einer andern Zeit des Jahres Käufer zuführt. In S ekulationspa⸗ 
pieren hing das Geſchäft weſentlich noch mit dem Bedürfniß der Ultimo⸗ 
Regulirung zuſammen. Für Disconten war Geld unter 3% auch für 
erſte Briefe nicht zu haben. 


Die gegenwärtigen Steuern könnten] 


undemaulkorb von Neuſilber mit der } 
durch] Li 
Bl.) I: 


Oeſterreich. Noten waren % Thlr. billiger zu 72% im Angebot, vorher 
mag fi der Preis etwa % höher, ſpäter jo viel darunter llt haben. 
Ebenſo verhält es ſich mit der Notiz für Wien, die für kurze t ſich etwa 
auf 72, — , für lange auf 717 —%, durchſchnittlich alſo 4 Thlr. billiger, 
riren läßt. Warſchau war % herabgeſetzt, zu 835% angetragen. Polnische 
oten gaben um % Thlr. nach, ruſſiſche handelte man darünter 2 85 u. 84%. 
Deſſauer Gas ließ ſich zu 97, Minerva, erhöht, zu 204 begeben. 
Eiſenbahnfabrikation gab um % Thlr. nach (57%). (B.- u. H. 8.) 


Berliner Börse vom 1. Juli 1861. 
Div.] Z.- 


Fonds- und Geldeourse. 


1860| F. 
Freiw. Staats-Anleihe44, 11024, bz. Oberschles. B. . 7,4314 107% bz. 
Staats - Anl. von | 5 dito C. . 7 0 118%, bz. 
„52, 54, 55, 56, 6 5 102½ ba. dito Prior A. 4 
dito 1853| 4 5674 ba. dito Prior B. — |3%|83 bz 
dito 1859] 5 107% bz. dito Prior C. 24222 

Staats-Schuld-Sch. ... 3141894, bz. dito Prior D. 491 8. 

Präm.-Anl. von 1855 % 128 bz. dito Prior E. — 3½79½% bz 

Berliner Stadt-Obl. . 4½ 102½ bz dito Prior F. 4496. 
Kur- u. Neumärk. . 3131921, @. Oppeln-Tarnow. 33 G. 

2 | ano as | 4 ache Feed. (84. V) 3 | 4 fee be. 

Pommersche. . 3 ½%0 ba. Rheinische 4% A 86% bz. 

3] dito neue ..... 100% 6. dito (St.) Pr. — 4 938 

31 Posensche ..... 4 1102 baz. dito Prior. — 488 G. 

2 dito 3% 96 4 G. dito v. St. gar: — 7 84 G. 

dito neue 4 93% bz Rhein-Nahebahn | — 23 G. 
Schlesische . .. 4½ 90 ½ ba. Rubrort-Crefeld. 3½3½ 79% B. 

2 [Kur- u. Neumärk. 99.8. Starg.-Posener ..| 3 35 sh, 

Pommersche 498 ½ G. Thüringer 6 108%, bz. 

2 | Posensche .......| 4 95, bz. Wilhelms-Bahn .| — | 4 314, B. 

3 Preussische . 401 ½ bz dito Prior — 4483 ½ ba. 

15 Westf. u. Rhein. 4 97½ B. dito III. Em. | 46 — 

Sächsische 468 ½ bz dito Prior St. — 4, — 

(Schlesische 4 974% bz. e o 794, B 

Loulsdor 109% bz T0 a 

Joldkronen .. ... . . 5½ Preuss. und ausl. Bank-Aetion. 

Ausländische Fonds, 1000 7. 

Oesterr. Metall.... . 6 48 ½ B. Berl. K.-Verein.] 5 | 4 |1153B. 
dito Sder Pr.-Anl. 4 67 B. Berl.-Hand.-Ges. | 5% | 4 |80 etw. bz 
dito neue 100-f.-L.| — 57 B. Berl. W.-Cred. | — |5 I — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 571% 4 ½ bz. u. B. Braunschw.Bank| 4 | 4 60% bs. 
dito Bankn.n.Whr.| — 72% à % ba. Bremer Pr 5 499 8. 

Russ.-engl, Anleihe... | 5 102 6 Coburg. Credit-A.] — | A |53 bz. 
dito 5. Anleihe...) 5 I — — Darmst. Zettel-B.] 7½ 4 94 ½% G. 
dito poln. Sch-Obl 4 80 bz Darmst.Credb.-A.| 4 | 4 174%, B. 

Poln. Pfandbriefe .,.| 4 |— Dess. Creditb.-A.| 4 | 4 |10 a 0%,bz 
dito III. Em. ..... 4 8414 ba Dise.-Om.-Anthl. | 5½ 4 844, bz. 

Poln. Obl. A 500 Fl. 4 02 8. Genf. Creditb.-A.| 0, 4 33 52. u. B 
dito à 300 El. . 5 93% bz Geraer Bank ...| 4 | 4 9 ½ bz. 
dito à 200 Fl. . —23½ 6 Hamb. Nrd. Bank 4 | 4 86½ G. 

Poln. Banknoten. . 84% bz. „ Ver. „ 4/4 99% G. 

Kurhess. 40 Thlr. .. 48 ½ G. Hannov. „ 5½% 4 92½ B. 

Baden 35 El. . 30% B. Leipziger „ 461% B. 

Luxembrg. „ 7 484 h. 
Actien-Course, d. Priv. „ 3½ 4 [83 B. 
Dir. 2. Mein.- Creditb.-A.] 5 470% bs. 
1860 E. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 120%, G. N 

Aach.-Düsseld,..| 3141312794, ba. Oester. Crdtb.-A.| 5 | 5 [61 ½/4 ½ bz. u. B. 

Aach.-Mastricht. | — | 4 20% & % ba Pos. Prov.-Bank | 5% 4 10 5 B. 

Amst.-Rotterdam| 5 | 4 83½ ba. Preuss. B,- Authıl af" — 123% bz 

Berg.-Märkische | 5%] 4 96% bz. Schl. Bank-Ver. 83 etw. bz. 

Berlin- Anhalter. 6½ 4 130 à 129% bz. Thüringer Bank | 2½ 4 152% G. 

Berlin-Hamburg. | 6%] 4 1116 B. Weimar. Bank..| 4 | 4 |74 ba. 

Berl.-Potsd.-Mg 9 4 146 be. 

Berlin-Stettiner .| 6%| 4 |117 ba. (excl, Div.) Wechsel-Course. 

Breslau-Freibrg. | 54,| 4 104½ be. Amsterdam k. 8.1141 

Cöln-Mindener ..|10 6 159%, bz. dito 

Franz.St,-Eisenb.| 7 130%,4129%, bz.u.B. || Hamburg 

Imdw.-Bexbach. | 9 | 4 [135 60 5 ie 7 

Magd,-Halberst. . 18, 4 234 8. London 

Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 42% ä 43 bz. erg „ del 

Mainz-Ludw. A. | 5%] 4 107½ bz Wien österr. Währ.|8 'T.|72% 

Mecklenburger . 2½ 4 48 ½% bz. dito 

Münster-Hammer 4 | 4 1954, bz. Augsburg 

Neisse-Brieger 2 | 4 474 G. ig 

Niederschles, ...| 4 | 4 97%, bz. dito sen unse 

N.-Schl.-Zweigb. | % | 4 i— — — Frankfurt a M. 

Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 44½ 4 ½ ba. Petersburg 
dito Prior....| — 4½ 101 6. Warschau 

Oberschles. A...| 7,7134 1118Y, br. rem aon 


Berlin, 1. 


uli. Weizen loco 65-75 Thlr. pr. 2100 8 
Serie 63 20 1 e 195 


b uli⸗Aug. 11 Gd 
„ Thlr. bez., Br. und Gld., Aug.⸗Septbr. 12 T r, 11% Mir. ld., 
Sept.⸗Oktbr. 12% Ahe Thlr. bez., 12%, Thlr. — Thlr. Gld., Oft» 


2 
r. bez., 1270 Tir. Br., 12 


Stettin, 1. Juli. In den letzten Tagen iſt ſehr viel Regen gefallen, 
was für die in vollem aa befindliche Rübſenernte wenig erwunſcht iſt. 
Im Allgemeinen bleiben die Berichte über den Stand der Saaken noch günſtig. 

Weizen etwas höher, loco pr. 85pfd. gelber 65—82 Thlr. nach Qual 
1 Ladung i ſchleſiſcher 68 Thlr. pr. Conn. bez. 83—85pfd. Be Juli 
79 Thlr. Gld., 85—84 Thlr. Br., Juli⸗Aug. 78 Thlr. Gld., Sept.⸗Oktbr. 
75 Thlr. bez., Br. und Gld. — Roggen ſchließt matter, loco pr. 77pfo. 
nach Qual. 41—42 Thlr. bez. feine Qual. bis 44% Thlr. bez., (Angemeldet 
300 Wipl,), 77pfd. Juli und Juli⸗Au uft 42% Thlr. bez., Auguſt 43 Thlr. 
bez., Sept.⸗Oktbr. 43% — % — . Thlr. bez. und Gld., Oktbr.⸗Nov. 43% 
Thl. bez., % Thl. Gld., Früh. 43 Gld. — Gerſte märk. pr. 70pfd. 34 Thl. bez. 
N hböl feſt, loco 11% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 11% Thlr. bez., Septbr.⸗Okt. 
11% Thlr. bez. und Gld. 12 Thlr. Br. — Spiritus ſchließt matter, 


!oco ohne Faß 18% Thlr. bez., (angemeldet 40,000 Quart), Juni⸗Juli 
und Ne 18% Thlr. bez. Aug. Septbr 18 / Thlr. 97 ept.⸗Okt. 
18% Thlr. bez. und Br., Olt⸗Nob. 17% Thlr. Br., Frühj. 17% Thlr. Gd. 


gr., 
be 40-46 Sgr. — Hafer nur für den Conſum ſchwach beachtet; pr. 
Info, ſchleſiſcher 20-38 Sgr. — Erbſen beſchränkter Umfab. — Wi — 
geſchäftslos. — Mais ohne Handel. — Für Oelſaaten waren hohe For 
derungen, daher Käufer 3 — Schlaglein wenig gefragt. 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff 
Weißer Weizen 70-78—83 Mais Rz 
Gelber Weizen REN 66—74—80 Wicken 8 — ee 
Roggen 54—57—60 Sgr. pr. Sacks 150 Pfd. Brutto. 
erte. 38—45—49 Schlagleinſaat . 140—160—174 
FJ 29—31—33 Winterrübſen . . 180-185—192 
hen 50—55—60 Sommerrübſen. — 


Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. 20 —34 Sgt., pr. Metze 172 Sgr., 


3% —4½ Sgr. 
neue 37444 Sg Vor der Vörſe. 


Rohes Rüböl flau, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr., Herbſt 
1% Thlr., eher Brief. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 % Tralles loco 
18% Thlr., nahe Termine 18% Thlr. 

Poſen, 1. Juli. Wetter: Landregen. Roggen: feſt und ſteigend. 
G80 Biene Loco per d. Monat Juli⸗Auguſt, 40% bis ½ bez. u. 
Gld., Sept.⸗Okt. 40% — 1 bez., Br. u. Old, a i 

Spiritus: höher. Gek. 63,000 Quart. Loco per d. Monat 17, —* 
d., J. Br., Sep 


t 
Hartwig Kantorowicz. 


T 


bez. u. Gld., 18 Br., Auguſt 18. bez. u. Ol 
18% bez. u. Gld., % Br., Oktober 17% Br. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) iu Breslau. 


